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6. Posttertiäre Bildungen. Dieselben zerfallen in diluviale und alluviale, und 
zwar unterscheidet der Verfasser in den ersteren einen dunkelbraunen, sandigen 
Thon mit Kalksteinbrocken und einen dunkelgelben, kalkhaltigen Thon oder Löss, 
während die leizteren aus Zersetzungsproducten krystallinischer Gesteine und aus 
Fluss- und Meeressanden bestehen. 

Den Hauptbestandtheil des Mineralreichthumes jener Gegend bilden die Eisen
erze, mit denen auch hie und da, jedoch nur untergeordnet, Kupfer- und Mangan
erze vorkommen. Die Eisenerze treten entweder als Magneteisensteine im Bereiche 
krystallinischer Gesteine, hauptsächlich am Berge Eorsak, unweit von Nogajik, oder 
als Thoneisensteine in den unteren Gliedern der Steinkohlenformation auf, wo die
selbe den kry stall mischen Gesteinen auflagert. 

C. Doelter. Dr. B. Hatle. Zur K e n n t n i s s der pe t ro graphi
schen Bescha f f enhe i t der süds te iermärkj ischen Erup
t i v g e s t e i n e . Graz 1881. 

Das so interessante Eruptivgebiet von Südsteiermark ist verhältnissmässig 
wenig bekannt; trotz mehrfacher Detailarbeiten fehlte immer noch eine zusammen
fassende allgemeine Arbeit über das Gebiet, denn die Aufsätze von Niedzwiedzk i ' ) , 
v. Dräsche 2) , Kreutz 3 ) , Hussak 4 ) beziehen sich nur auf einige Punkte, während 
den älteren zusammenfassenderen Arbeiten wiederum mikroskopische Untersuchungen 
fehlten. 

Man muss daher dem Verfasser dafür dankbar sein, dass er es unternommen 
hat, eine allgemeine Beschreibung dieser Gesteine zu unternehmen. Der Verfasser 
gliedert dieselben mit S tur in jüngere und ältere neogene Eruptivgesteine, 
und scheidet ferner einige Gesteine, die der oberen Trias angehören, aus; die jün
geren Eruptivgesteine sind durchwegs Andesite, und zwar vorwiegend Augit-Ande-
Bite, seltener Hornblende- oder Biotit-Andesite. Unter den Augit-Andesiten findet 
sich auch ein quarzführender, unter den Hornblendegesteihen sind solche häufig. 

Die älteren Gesteine sind sämmtlich quarzführend, und wären als Quarz-
trachyte zu bezeichnen; es wäre wünschenswerth gewesen, wenn der Verfasser 
seine Ansicht von dem Vorherrschen des Orthoklas genauer begründet hätte. 

In der südöstlichen Steiermark kommen noch triadische Eruptivgesteine 
hinzu, welche früher als Diorite bezeichnet wurden, jetzt aber zu den Diabasen 
zu stellen sind. 

Durch die vorliegende Arbeit ist nun unsere Kenntniss der betreffenden 
Eruptivgebilde erweitert worden; zu bedauern ist nur, dass der Verfasser nicht einige 
strittige Punkte besprochen und durch neuere Untersuchungen gefördert hat. Diess 
gilt namentlich in Betreff des Vorkommens von rhombischen Pyroxenen in den 
Gesteinen von Egidi und Vidina, bei Rohitsch, welches von Niedzwiedzki und 
Dräsche constatirt, später von Hussak in Abrede gestellt und weiterhin von 
dem letzteren für das Rohitscher Gestein wieder zugegeben wurde.5) H a t l e 
hat in seiner Arbeit diese Frage gänzlich übergangen, so dass weitere Untersuchungen 
noch nothwendig sind, um über das Vorkommen der rhombischen Pyroxene in den 
südsteiermärkischen Eruptivgesteinen endlich Klarheit zu erhalten. 
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